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Innerhalb der Diskussion um die Kommunale Kriminalprävention hat in den
letzten Jahren insbesondere der Themenkomplex „Städtebau und Kriminal-
prävention“ erheblich an Bedeutung gewonnen. Neben herkömmlichen Ansätzen
und Strategien der Kriminalitätsprophylaxe wird nunmehr auch zunehmend die
Rolle von Kommunen und Wohnbaugesellschaften diskutiert, die durch städte-
baupolitische Bestimmungen und Bestandserhaltungsmaßnahmen den Stadt-
raum und seine Nutzungsstrukturen entscheidend mitgestalten und auf diese
Weise kriminelle Tatgelegenheiten erschaffen oder entschärfen.
Inwieweit aber sind städtebauliche Programme dazu geeignet, das Ausmaß der
kriminellen und nicht-kriminellen Devianz sowie den Grad der subjektiven Ver-
unsicherung zu reduzieren? Am Beispiel zweier Berliner Hochhausquartiere
werden in der vorliegenden Arbeit Möglichkeiten einer städtebaulich wie sozial
orientierten Kriminalprävention in Großsiedlungen aufgezeigt und hinsichtlich
ihrer Wirksamkeit auf die Kriminalität und die Kriminalitätswahrnehmung von
Bewohnern untersucht.
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Das Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales
Strafrecht in Freiburg ist Teil der Max-Planck-Gesellschaft,
deren Aufgabe die Förderung der Grundlagenforschung ist. Das
Institut gliedert sich in die von Prof. Dr. Ulrich Sieber geleitete
strafrechtliche Forschungsabteilung und die von Prof. Dr. Hans-
Jörg Albrecht geführte kriminologische Forschungsabteilung.
Das gegenwärtige Forschungsprogramm des Instituts umfasst
neben Untersuchungen zu den Grundlagenfragen von Strafrecht,
Rechtsvergleichung und Kriminologie vor allem drei zentrale
Herausforderungen, die mit den Begriffen „Weltgesellschaft“,
„Informationsgesellschaft“ und „neue Risikogesellschaft“ schlag-
wortartig umschrieben werden: Kriminalität wird globaler; sie
nutzt zunehmend internationale Datennetze; ihre Auswirkungen
können – durch Technik und Organisation – schon im Einzelfall
gesamtgesellschaftliche Bedeutung erlangen.
Aktuelle Forschungen des Instituts betreffen deswegen ins-
besondere Ziele und Methoden der Rechtsvergleichung und der
Rechtsharmonisierung, strafrechtliche Modellgesetze, europäisches
Strafrecht, Völkerstrafrecht, Internet- und Informationsstrafrecht,
Geldwäsche, organisierte Kriminalität, Terrorismus, Kriminalität
in Post-Konfliktgesellschaften sowie empirische Strafverfahrens-
forschung, alternative Methoden der Kriminalprävention,
Reaktionen auf gefährliche Straftäter und Opferforschung.
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